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Dienst
oder Leistung

" Dienstleistung ". Das ist ein

merkwürdiger Begriff. Offenbar

geht es dabei nicht bloß um einen

Dienst oder um eine Leistung, son

dern um einen Dienst und eine Lei

stung - wenngleich niemand weiß,

wo da der Unterschied liegt. Weil

also gleich zwei Verrichtungen auf

einmal .geboten werden, sind

Dienstleistungen enorm teuer: Es

sind Dienste, die sich niemand

mehr leisten kann.

Dienstleistungen sind für die Ge

sellschaft wichtig, weshalb diese ja

"Dienstleistungsgesellschaft"

heißt. Arbeiten, die früher unter

den Titel Nachbarschaftshilfe, Frei

zeit oder ganz einfach Familienle

ben fielen, werden heute gegen

Geld besorgt: Gartenpflege, Haus

haltsführung, Kinderbetreuung.

Angebote wie "Ich lese Ihnen aus

der Zeitung vor" oder "Ich lege Ihr

Horoskop" haben Hochkonjunktur.

Die Ursache heißt Karriere: Wer be

rufstätig ist, hat für das Privatle

ben keine Zeit mehr, und deshalb

läßt er das Privatleben durch Be

rufstätige besorgen. Pizza-Zustel

lung statt Selberkochen, Sex-Hotli

ne statt Zärtlichkeit. Immer

schneller dreht sich die Professio

nalismus-Spirale: Berufstätigkeit

ist die fortschreitende Umwand

lung von immer mehr Zeit in im

mer mehr Geld, das man gleich

wieder ausgeben muß, um sich

Dienstleistungen zurückzukaufen.

Trotzdem gibt es auch einen po

sitiven Aspekt. Während wir bei

Produkten im Überfluß ersticken,

herrscht an Dienstleistungen ein
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Mangel. Deshalb appelliere ich im

Hinblick auf die bevorstehende

Weihnachtszeit, ausschließlich

Dienstleistungen zu schenken.

Denn mit Produkten macht man in

der Wegwerfgesellschaft nieman

dem eine Freude. Dienstleistungen

dagegen sind das zweitbeste Ge

schenk. Das beste würde "persön

liche Zuwendung" heißen.

Dr. Ernst Sittinger
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